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Aus dem Leben des verstorbenen
Dr. Spahn.

Dr. jur. h. c. Peter Spahn ist am 22. Mai 1846
in Winkel am Rhein geboren, besuchte das Gymnasium
in Hadamar und studierte danach in Würzburg, Tübingen,
Berlin und Marburg Jura. Jm Mai 1869 trat er als
Auskultator beim Appellationsgericht Wiesbaden in den
preußischen Justizdienst ein, wurde 1873 Gerichtsassessoy
im März 1874 Kreisrichter in Marienburg. -1879
Amtsrichter, 1887 Landgerichtsrat und im Mai 1892
Rat am Oberlandesgericht in Posen, von tvo er im Januar
1896 an das Kammergericht in Berlin versetzt wurde.
Am 1. Juni 1898 wurde Dr. Spahn zum Reichsgerichts-
rat ernannt. Als im November 1905 durch die Er«
nennung des Oberlandesgerichtspräsidenten in Breslau Dr.
Beseler zum preußischen Justizminister eine Aenderung
in den oberemJustizäMtHxU nötig wurde, kam Dr..»Spahn»
als Oberlandesgerichtspräsident nach Kiel und von dort
später nach Frankfurt a. M. Jm Dezember 1909 er-
folgte seine Ernennung zum Wirkl. Geheimen Ober-
justizrat.

1882 wurde er Landtagsabgeordneter für Eupen-
Aachen, 1884 Reichstagsabgeordneter für Braunsberg
Unter Windthorsts Führung nahm Dr. Spahn in beiden
Parlamenten bald regen Anteil an den gesetzgeberischen
Arbeiten. Als Windthorst am 14. März 1891 starb,
trat Dr. Spahn im Reichstag mehr und mehr in den
Vordergrund Am 27. März 1895 wurde er zun1 2.

Amt bis 1898 inne. Während der Regierungszeit
Kaiser Wilhelm Il. war er neben Hertling und Gröber
der unbestrittene Führer des Zentrums, der beftimmenden
Einfluß auf die Politik dieser Partei hatte. Mehr und
mehr geriet er allerdings mit der Zeit in Gegensatz zu
dem Abg. Erzberger. Dieser Gegensatz wurde erstmals
deutlich sichtbar, als« Spahn im März 1906 einen Vor-
wurf Erzbergers gegen die Kolonialverwaltung zuriickwies
Er erreichte feinen Gipfel, als Spahn im Jahre 1917
in erregten Fraktionssitzungen die Erzbergersche Friedens-
resolution erfolglos bekämpfte und dabei einmal ohnmächtig
zusammenbrach.

Am 1. Dezember 1908 war Spahn zum 1. Vize-
präsidenten des Reichstages gewählt worden. Aus den
Präsidentenwahlew des Reichstages am 9. Februar 1912
ging Dr. Spahn mit 196 Stimmen gegen 175 für
Bebel bgegebene Stimmen als Präsident hervor. Er
nahm »uch.·dir«Wahl an, legte jedoch am 10. Februar
nach Besprechungen mit seinen Fraktionsgenossen das Amt
nieder. Seit Februar 1912 war er als Nachfolger des
zum bayrischen Ministerpräsidenten ernannten Freiherrn
von Hertling Vorsitzender der Zentrumsfraktion des Reichs-
tages und des Reichsausschusses des Zentrums. Dem
preußischen Abgeordnetenhause hat er van 1882 bis 1888,
dann wieder von 1891 bis 1899 und schließlich von
1904 bis 1912 angehört, dem Reichstage von 1884 bis
1917 ununterbrochen. Am 5. August 1917 wurde er
bei dem großen Amterwechsel als Nachfolger Dr. Beselers
preußischer Justizminister. Nach der Revolution, am 28.

Vizepräsidenten des Reichstages gewählt und hatte dieses� November 1918, trat er zurück. Er· gehörte« dann der-cZ.-:- ». .«.-;- _-. ....._ ..

Schloß Ettersrode
Roman von Anny Wothe.

Machdruck verboten.!
46. Fortsetzung.

Immer würde die Vergangenheit zwischen uns stehen.
Jch gehöre nicht zu den Frauen, die vergessen können, wenn
man sie einst mit F« en trat. Verstehe mich nicht falsch,
ich zürne dir nicht, ich habe dich, wie du ganz richtig sagst,
wohl auch noch immer lieb, aber angehören könnte ich dir
nicht. All das Barte, Welche, Anlehnungsbedürftige in mir,
das du damals ganz nach deinem Sinne hättest formen
können, hast du achtlos zertreten und ich habe mir aus dieser
Zeit nichts herübergerettet als meinen Stolz, der nun einsame
Wege gehen muß«

,,Du bist grausam, Christo-Maria. Jst es nicht das
schönste Vorrecht der Frauen, zu vergeben, zu vergessen«

ch vergab dir längst, aber deine Frau kann ich nicht
Zu viel der Schmerzen liegen zwischen heute und
Glaube mir, Günter�, immer fimerer unb über-

I
werden. 
damals.
zeugungsvoller steigerte sich ihre Stimme, »du wirst es mirs
noch einmal danken, daß im die Vernünstige von uns beiden
blieb. Die Heimat, die Erinnerung an die alte Zeit mit
ihrer Süße, der Frieden hier nach dem Grauen der Schlachten
macht deine Seele meim. W viele der heimkehrenden
Krieger sah im blindIings in die Ehe taumeln, weil sie sich
danach sehnen, einer geliebten Frau ihr Haupt in den Schoß
zu .legen. Aber im weiß auch, daß später oft ein furchtbares
Erwaehen folgen wird. Unsere Zeit erfordert mehr als jede
andere, daß wir unsere Wünsche und Hoffnungen fest in

Staatliche Lotion-in - Elnnahmo

Haesler
Ziehung 1. Klase am 16. und 17. Oktober 1925.

beide Hände nehmen und uns nicht willenlos von ihnen
fortreißen lassen, wenn wir vor uns selber bestehen follen."

»Jetzt glaube ich doch, Christo-Maria«, gab Günter
mit dunklem Blick zurück, ,,daß du mich nie geliebt hast«,
und zornig die erste Rose knickend, die ihm schüchtern aus
hen knospenreichen Vüschen entgegenbliihte, fuhr er erregtort:

,,Du nimmst mir alles. Nicht nur wie dein Vater
setzteft du mir mit klugem Wort auseinander, daß ichnicht
mehr kriegstüchtig bin, jetzt zerstörft du mir auch jede
Hoffnung für die Zukunft. Warum soll ich überhaupt leben,

im nicht einmal mehr dem Vaterlande etwas nützen
Ein schwaches Lächeln glitt über das ernste Mädchen-

gesicht, das Günter nom nie so schön wie jeßt in seiner edlen
Milde gesehen.

»Du tust, als ob der Dienst für unser Vaterland nur
im Dreinfehlagen bestände, Günter. Viele: Hände und
Herzen bedarf es. Wer nicht draußen kämpfen kann, hat
hier feinen Platz auszufüllem Glaube nicht, daß dieser
Dienst zu Hause geringer ist, als draußen. Es mag schwerer
fein im Felde, alle Tage den Tod im Nacken, aber er ist-
ja auch hier nicht weit von uns, und unser Erdenweg ist
uns vorgeschrieben, kurz oder lang.�

"äGu baft für alles eine Ausrede«, gab Günter erbittert
zuru .

»Das faßst du nur so auf. � siehst du � das wollte
im dir noch sagen; ich habe es sehr schmerzlich empfunden,
Günter, daß du dich noch nicht einmal in Jlmrode haft
blickenslassew Alle Tage schauen die Leute, wie mir der
Pfarrer sagte, nach ihrem Herrn aus. Sie wissen, daß er
aus dem Felde heimgekehrt ist, aber immer warten sievergebens «

»Wie kommst du nach Jlmrode?"
«, cb bin oft bort. Es gibt Arme und Kranke genug

im Dorf«
Günter war betroffen. Es fiel ihm ein, daß er nom

gar nimt einmal an die Jlmroder gedacht hatte. Ob sie in

Nationalversammluug wie auch dem neuen Reichstag an,
hatte jedoch kein Mandat in der preußischen Landesver-
sammlung. Er lebte zuletzt in Weimar.
Professor Dr. Martin Spahn, ist ebenfalls Reichstagsab-
geordneter, aber er gehört der Deutschnationalen Volks-
partei an.

Von den schriftstellerischen Arbeiten des hervorragenden
Juristen Peter Spahn sind besonders hervorzuheben
,,Verwandtschaft und Vormuudschaft nach dem Bürger-
lichen Gesetzbuch« �900!, »Die deutsche Ostafrika-Bahn«
�904!, zum »Entwurf des Biirgerlichen GesehbuchesE
»Das Eherecht« �890!, ,,Verwaltung des Vermögens
der Kirche«· �891!. Jm Jahre 1909 erhielt Peter
Spahn die Würde eines Ehrendoktors der Universität
Löwen.

Laut ,,Germania« tritt als Nachfolger des verstorbenen
Zeutrumsabgeordneten Spahn der Gefchäftsführer der
deutschen Windthorstbünde, Studienassessor �a. D. Dr.
Krone  Berlin! ein. di«

Berlin, 1. September. Der Reichspräsident hat an-
läßlich des Todes des Reichstagsabgeordneten Dr. Spahn
dem Sohne des Entschlafenem Prof. Dr. Spahn, tele-
graphisch feine Teilnahme ausgesprochen.

Regierung und Preissenkung.
Berlin, l. September. Jm Reichsministeritim für

Ernährung und Landwirtschaft fand heute vormittag
eine Besprechung mit den Vertretern der großen Verbände
von Industrie und Handel über die Frage der Preis-

Not und Sorge steckten, war ihm bis jeßt vollftändig gleich-
gültig gewesen. Sein Besitztum wußte er, wie ihm auch die
Mutter berichtet, gut verwaltet, und er selbst verspürte vor-
läufig keine Neigung zu der Unwirtlichkeit des einsamen
Schlosses dort.

»Was schert dich Jlmrode s« herrschte er Christn-
Maria an.

Sie lächelte fein. »Ich meinte doch, Günter, wir seien
wenigstens Freunde geblieben und �- siehst du � einer muß
doch da für den anderen einstehen. Was du unterließest �-
das mußte im doch versuchen mit meinen schwachen Kräften
auszugleichen. Vater und Hilde, und auch meine kleine
Freundin Lotti, unterstüßen mich nach Kräften, und da ist
es mir dann zuweilen gelungen, die größte Not von deinen
Leuten abzuwenden oder doch sie erträglicher zu machen«

,,Chrifta-Marial« kam es ergriffen von Günters Lippen.
Seine Hände, welche die ihrigen fassen wollten, schob

sie sanft zurück.
»Es ist viel Not im Dorf, Günter, namentlich da, wo

der Ernährer fehlt. Ein weites Arbeitsfeld liegt da vor dir,
das du als Herr die Pflicht haft, zu beackern. Hohe und
dringliche Aufgaben warten dort dein, wenn du nicht mehr
ins Feld kannst. Dem Vaterland nüßeft du in solchem
Dienst vielleicht mehr, als wenn du wieder mit hinausgehft
und beim ersten Anfturm zusammenbrichst

Auch dein Herz wird fim ja wieder kräftigen, so daß
du, wenn der Krieg noch lange währt, immer wieder an
die Front kannst. Jeßt aber warten hier deiner heilige
Pflichten, denen du dich, das weiß ich, nicht entziehen wirst«

tFortseßung folgt.!

llgarrom, Zigaretten-Import

Haesler
�Iamslau-Bernstadf.

Sein Sohn ,«««



senkung auf dem Lebensmittelmarkt statt. Von« den Be-
teiligten wurde zwar auf die schwierige Lage einzelner
Wirtfchaftsgruppem insbesondere auf die immer noch starke ·
Belastung durch öfsentliche Steuern und Abgaben hin-
gewiesen, im übrigen aber die Bereitwilligkeit betont, die
Regierung bei ihrem Vorgehen tatkräftig zu unterstützen
Die Besprechung findet in der nächsten Zeit eine Fort-
setzung durch Verhandlungen mit den Einzelverbändem
insbesondere des Väcker- und Fleischer-Gewerbes.

Die Verhandlungen der mittleren Preisprüfungsstelle
in Berlin-Schöneberg, an denen Vertreter des Minifteriums
des Innern, des Oberpräsidiums der Provinz Branden-
burg, des Berliner Polizeipräsidiums, des Groß- und
Kleinfleischhandels und der Verbraucherteilnahmem führten
zu dem Ergebnis, daß in Zukunft der Ladenschlächter
keinen höheren Zuschlag als 15 Prozent auf den Ein-
kaufspreis legen darf.

Das erste Reparations1ahr.
Berlin, 2. September Wie der Generalagent für

Reparationszahlungen uiitteilt, hat die Deutfche Reichs-
bahngesellfchaft am 3l August die am LSeptember 1925
noch fälligen Zinsen ihrer Revarationsobligationen gezahlt.
Damit sind die von Deutschlaud im ersten am 1. Sep-
tember v. Js. begonnenen Gefchäftsjahr des Sachver-
ftändigenplanes zu leistenden Zahlungen vollständig bewirkt.
Diese Zahlungen belaufen sich insgesamt auf 1 Milliarde
Goldmark, wovon 800 Millionen dem Ertrage der im
Herbst v. Js ausgelegten deutschen Auslandsanleihe ent-
nommen werden. Die reftlichen 200 Millionen wurden
von der Deutschen Reichsbahngesellschaft als Zinszahlungen
für die auf Grund des Sachverständigenplanes zu Reva-
rationszwecken begebenen Obligationen in Höhe von
11 Milliarden Goldmark geleistet. Die Reichsbahngesell-
schaft hat am 28. Februar d. Js. ihre erste Rate in
Höhe von 100 Niillionen Goldmark geleistet. Auf Grund
eines Abkommens zwischen dem Generalagenten für Re-
parationszahlungen und der Reichsbahngesellschaft, wonach
zum Zwecke einer reibungslosen Abwicklung der Reparations-
leistungen Teilzahlungen vor Fälligkeit gegen Vergütung
eines Zwischenzinses von jährlich 6 Prozent angefordert
werden können, wurden von der zweiten am I. September
fälligen Rate bereits im Monat August Vorauszahlungen
geleistet. Durch die am 31. August bewirkte Zahlung
von 60 Millionen Goldmark ist somit auch die zweite
Rate mit 100 Millionen Goldmark vollständig eingegangen.

Von der Stockholmer Kirchen-Konferenz.
Stockholm, l. September. Der Fortfetzungsausfchuß

der Weltkirchenkonferenz hat einen engeren Ausschuß ernannt,
der die Arbeiten der Konferenz fortsetzen soll. Dieser Ausschuß
fegt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: Erzbischof
Söderblom, Lordbifchof von Wincheften Metropolit Germanos,
Dr. Artur J. Brown  Amerika!, D. Dr. Kapler, Landesbifchof
Jhmels, Liz. Sturme, Professor Monod  matte!, Dr. Garvie
 Bonbon!. Zu Generalfekretären wurden ernannt: Dr.
Atkinson  Steinhaus!, Dr. Steuer �iirieh!, Dr· Cadman
 Vrooklgn!, DrqRavaß  L!fenpeft!, Professor Simeon Zankow
 Bulgarien!, Arehimandrit Scriban  Bukarest!. Der Siß
des engeren Ausschusses soll Upsala sein·

»Svenska Dagbladet« schlägt vor, daß der Nobelfkiedens-
preis Erzbischof Söderblom für seine Verdienste um das
Zustandekommen der Weltkikchenkonferenz verliehen werde.

Die Belastung der Reichsbahn durch die
Lohnerhohung.

Berlin, 2. September. Nach den Feststellungen der
Reichsbahngesellschaft haben von ihrer Arbeiterschaft, die
insgesamt rund 400 000 Mann umfaßt, 12 Prozent bisher
schon Löhne, die diejenigen der entsprechenden Arbeitnehmer
der Privatindustrie übersteigen. Rund 48 Prozent stehen
bezüglich ihrer Lohnsätze auf der gleichen Stufe und rund
40 Prozent befinden sich besonders auf Grund der örtlich
verschiedenen Teuerung und Lohnsteigerungen in einer un=
günstigen Lage. Für diese 40 Prozent ist die Lohn-
erhöhung am l. September in Kraft getreten. Außerdem
sollen die Lohnbezüge bestimmter Arbeiterkategorien, die
besonders hochwertige oder qualifizierte Arbeit vollbringen,
z. B. Rangierer, Mechaniker und verschiedene Schwer-
.arbeiter, besonders nach der Art ihres Dienstes bemeffene
Erhöhungen bekommen; deren Umfang steht noch nicht fest,
.doch wird daran gedacht, diese Bezüge dann rückwirkend
�vom I. September zu gestalten. Der Gesamtbetrag der
bewilligten und noch geplanten Mehraufwendiingen für
Löhne bei der Reichsbahn erfordert für das Jahr eine
Summe von rund 20 Niillionen Mark.
II  Qlberfelb, 2. September. Jn einem Rundfchreiben
des Eisenbahnerverbandes des Bezirks Elberfeld wird er-
klärt, daß-die vorgeschlagenen Lohnerhöhungen zu niedrig
seien und daß die Eifenbahner bereit seien, auch zum
lehten gewerkschaftlichen Mittel zu greifen,

Marokko.
. Französische Frau.

Paris, 2. September. Die Kriegsberichterstatter der
Pariser Presse in Marokko bereiten darauf vor, daß Abd
el Krim stärksten Widerstand leisten wolle, damit der
l5. Oktober hereinbreche, von wo ab wegen der Regen-
zeit die Straßen in Marokko unga gbar seien. Gleich-
zeitig beklagt man fich darüber, da eine religiöse und
bolschewistifche Propaganda in Marokko betrieben werde.
Besonders würden die französischen Truppen beim Landen
von bolschewistischen Agenten bearbeitet. Vorläufig könne
man sich nicht erklären, wie all die kommunistischen Flug-
schriften an die Front gelangen könnten.

Paris, 1. September. Havas meldet aus Fes: Jn
der Nacht zum 30. August erfolgte ein Vorftoß der Ris-
leute. 7 Kilometer öftlich Dar Kaid Madbsk auf Daruled
Abdo. Der Feind verschanzte sich in dieser«Gegend.  Die
Kabylen haben also die Franzosen vertrieben. �- Red.!
Jn der Gegend von Schejab wird eine Umgruppierung
der feindlichen Streitkräfte beobachtet.

Jm Flugzeugpark in Fes brach in der Nacht zum
1. September ein Brand in einem Zelte aus, in dem sich
zwei Automobile befanden. Ein Ehausfeuy der in diesem
Zelte schlief, ist leicht verletzt worden. Das Feuer konnte
bald gelöscht werden- Die Untersuchung ist eingeleitet.

Der Abgeordnete Angoulvant veröfsentlicht im ,,Radieal«
einen offenen Brief an den Kriegsministey in dem er die
Entwaffnung der Bevölkerung Morokkos als einzig wirksame
Maßnahme zur Befriedigung des Landes empfiehlt.

Spanische Front
Mqdricy 2. September. Die Versenkung des spanischen

r»«-,s-,-»-t-----8I,----«« ;f s ,,Espano Quinte«, der Truppen
nach Alhucemas brachte, ist vermutlich auf einen kommu-
nistischen Sabotageakt zurückzuführen Daß der Kommandant
des spanischen Kreuzers ,,Alfons XIII.� auf einer Kreuz-
fahrt des Schisfes im Busen von Alhucemas verwundet
wurde, läßt auf eine Befchießung des Schiffes durch die
Kabilen schließen. General Primo de Rivera traf in
Tetuan ein, wo er eine Truppenschau «abhielt.

Paris, 2. September. Eine Agenturmeldung aus
Rabat besagt: Da die Rifleute die Küste der Bucht von
Alhucemas in außerordentlich starken Verteidigungszustand
versetzt haben, sodaß jeder Landungsversuch an diesem
Punkte großeISchwierigkeiten bereiten würde, beahsichtigen
die Spanier bei Sidris, 15 Kilometer öftlich von Al-
hueen1as, zu landen, von wo Aschdir der Sih Abd el
Krims, leicht zu erreichen ist.

Heut noch
kann das Abonnement aus das

täglich erscheinend-e

V Namslauer Stadtblatt
. für den Monat September erneuert werden.
Alle Landbriefträger, Postanstalten, sowie unsere Geschäfts-
stelle, Andreaskirchstraße 18, die Ausgabestellen: Gaul,

Wilhelmstraße und Klosterstraße, Leppin, Ring
Siebenhaar, Schützenstraßg H. W. Kaftner,

Krakauerstraße J0 unb unfere Austräger
nehmen dauernd Bestellungen an.

Lohnes.
Namslaty 3. September 1925.

�e�?  Die Ortsgruppe Adam-lau! des U. D. A. C. ver-
anstaltet, wie in interessierten Kreisen bereits bekanttt geworden
ist, am 13. September eine Fahrt» zRund um Marinierte�.
Am vorhergehenden Tage, 12. September, findet elegentlich
dieser kraftfahrfportlichen Veranstaltung eine Stern ahrt aller
Kraftfahrfportler nach Namslau statt, die mit einer wertvollen
Erinnerungsnadel mit dem Namslaner Stadtwappeu ausge-
zeichnet wird. Es dürfte wohl noch in Erinnerung derer sein,
die im vergangenen Jahre an der Fahrt ,,Rund um Namslau«
teilnahmem wie gelungen sich dieselbe vollzog. Nicht unbekannt
sind auch die Erfolge der Namslauer Kraftfahrer, von welchen
Kittner bis jetzt der am iueiften Ausgezeichitete ist. Nach den
uns vorliegenden Berichten weist die Meldeliste bereits eine An-
zahl gutcr Fahrer auf. Es darf erwartet werden, daß sich
schärfste Konkurrenten zum Starr stellen werden.

= Giamslauer LichtspieleJ Konntest die Staumauer
Lichtspiele am ersten Abend der Vorführung des Stirn:

I. 
I

Schvhhgus gnug, lallt-lascckauerstraße 
esondere:

nkveiisicifåij"e««  Zentrierer.
��iege zu Kraft und Schönheit« schon einen beachten-werten
Erfolg buchen, so war am zweiten Abend das Publikum
direkt begeistert von .den herrlichen Bildern, die meisterhaft
geftellt, die Beweglichkeit und formoollendete Schönheit eines
trainierten, fportburcbftähiten menschlichen Körpers glänzend
wiedersahen. Da dieser Film von der Filmprüfftelle fürs
ganze Deutsche Reich auch für Kinder freigegeben unb von
dem ,,Zentralinftitut für Erziehung und Unterricht« wegen
seiner erzieherischen und künstlerifchen Wirkung glänzend
begutachtet unb sogar zur Steuerermäßigung empfohlen worden
ist, dürfte der Besuch der Vorftellungen besonders für Kinder
unb Jugendliche zu empfehlen f ein, namentlich deswegen, weil an
den Nachmittagsvorstellungen der Eintrittspreis für Kinder
nur 30 Pfg· beträgt. Die Begleitmusik dürfte etwas
gbwechslungsreicher fein, mit die Bilder zur vollen Geltungommen. &#39;

=  Postalisches.! Die Absender von Postkarten benutzen
zur Angabe ihrer Adressen, so wird von maßgebender Seite ge-
meldet, vielfach die rechte Hälfte der Vorderseite der Karte. Das
ist unstatthaft. Die für ihren Zweck recht klein bemeffene rechte
Hälfte ist nur für die Auffchrift, für die Freimarken, den
Stempelabdruck für Behandlungsvorschriften  Eitiscbreibung,
Nachnahme, Eilbotenzustellung! und für dienstliche Vermerke,
z. B. über Nachfendung und Rückfendung vorbehalten. Andere
Angaben beeinträchtigen die Deutlichkeit der Auffehrift und er-
fchweren die postamtliche Behandlung; sie gehören auf die linke
Hälfte oder auf die Rückfeite Postkarten, die diesen Bestim-
mungen nicht entfprechem werden von der Beförderung ausge-
schlossen und dem Absender zurückgegeben.

-� Ueber die Beschränkung der Lehrlingshaltung
in Preußen verhandelte der preußifche Handwerks-stammer-
tag. Der Berichterstatter legte den jetzigen Zustand in den
verschiedenen Gewerben und die daraus herrührenden Miß-
stände dar und beantragte Aushehung aller Beschränkungen,
die das Ministerium getroffen hat. Nach längerer Aussprache
wurde einstimmig ein Antrag des Präsidenten Lubert an-
genommen, der ,,die Aufhebung der zentralen Verordnungen
über die Beschränkung der Lehrlingszahl fordert, nachdem
die Voraussetzungen hierfür nicht mehr bestehen-« Die Regelung
des Lehrlingswesens ist den Handwerks-hämmern zu überlassen,
die viel leichter in der Lage find, den Verhältnissen in ihrem
Bezirk Rechnung zu tragen.

= Größeres sFrachtbriessormat. Die Presseftelle - der
Neichsbahndirektion Breslau teilt mit: Gemäß Verordnung
des Reichsverkehrsminiftets vom 29. April 1928 finbbie
Größenmaße der Frachtbriefe von 3l0!�00 mm auf
420x297 mm abgeändert worden. Reue Frachtbriefe find
seit dieser Zeit eingeführt, während die alten Fraehtbriefe bis
30. Juni 1925 verwendet werden durften. Trotz dieser langen
Ausbrauchsfrift wünschen einzelne Verkehrtreibende noch weiter-
hin dieVulaffung der alten Frachtbriefr. Da von den gesetz·
lichen Bestimmungen nicht abgewiehen werden kann, sind
Anträge wegen Zulassung der alten Frachtbriefe zwecklos
Dagegen ist nichts einzuwenden, die alten Frachtbriefe als
Frachtbriefduplikate zu benagen, and! wenn ihre Rilchseiten
bebruckt, d. h. aus einem Frachtbriefe zwei Dnplikate her-
gestellt find.

- lAllmiihliche Zurückziehung der kleinen Renten«
marhfeheine.! Die kleinen Werte der Rentenbank von I unb
2 Mark werden fest, Meldungen aus Berlin zufolge, allmählich
aus dem Verkehr gezogen. Sie werden durch die neuen Münzen
im gleichen Wert erseht, die bis jetzt in großer Zahl in den
Verkehr gebracht worden sind. Die neuen 3- und 5-Markftücke
sollen seht im September zur Ausgabe gelangen.

-  Prämien für Ausbildung taubstunnner Lehr-
Iinge.! Der Minister für Handel und Gewerbe hat den Höchfb
betrag der Prämien für das Auslernen taubstummer Knaben
und Mädchen in einem Handwerk auf l50 Reichsmark festgefeht

- Was ein einziges Jahr vermag! Am 1. Sep-
tember 1924 begann die Einsühruvgsarbeit für die neue
Feinkoftmargarine »Schwan im Blauband«, welche fiel! in-
folge ihrer vorzüglichen Qualität, ihres herrlichen Aromas
und des billigen Preises die Gunst der Hausfrauen im
Sturm eroberte und bei ihnen begeifterte Aufnahme fand.

sie regelmäßig in den meisten Haushaltungen
Beweis, we dringendes Bedürfnis für

einen wirklich guten unb doch billigen Vuttererfatz bestand!-
Die wenigen Hausfrauety welche ,,Schwan im Blauband«&#39;
noch nicht kennen, werden guttun, mit einem Verfuch nicht
länger zu zögern und sieh die damit verknüpften Vorteile
zu sichern! _

=  Durchführung de« dritten Geseßes zur Abände-
rung des R «: &#39; s · » «, II, , Die neuen Ver-
forgungsgebührnifse werden laufend vom I. Oktober d. Js. ab
zur Zahlung gelangen. Bis dahin werden die Verforgungs-
berechtigten auch die Nachzahlungen der« Unterschiedsbeträge, die
im Poftfcheckwege überfandt werden, in Händen haben. Zuerst
werden die Bezüge derjenigen Verforgungsberechtigten umge-
rechnet, die Empfänger einer Zufatzrente find, also die Eltern:
reinen, die Renten der erwerbsunfähigen Witwen und der Waisen
schließlich die der Befchädigtem Jn dieser Reihenfolge werden
auch die Nachzahlungen erfolgen. Nach Beendigung dieser Ar-
beiten wird die Bearbeitung der Anträge auf Auszahlung der
50 Mark an die im Jahre 1923 abgefnnbenen zwanzigprozeni
tigen Beschädigtens in Angrifs genommen. Bedingung für alle
Anträge auf Ariszahlung des Vetrages von 50 Mark ist, daß



das durchschnittliche Monatseinkommen des Antragsiellers ohne
Frauen: und Kinderzulage in letzter Zeit 200 Mark nicht über·
stiegen hat. Das wäre durch Gehalts: und Lohnbescheinigungen
der Arbeitgeber oder sonst wie nachzuweisen. Beiträge zur
Kranken» Invaliden: unb Angeftelltenversicherung und die Steuer-
abzüge vom Lohn können hierbei berücksichtigt werden. - Nur
bei begründeter Notlage, die durch Bescheinigungen amtlicher
Stellen erhärtet sein muß, kann ausnahmsweise bevorzugte Be-
arbeitung dieser Anträge erfolgen.

= Der Herr Minister für Volk-Wohlfahrt hat mit
Erlaß vom 1. August d. Js. als Zeichen seines Dankes für
selbftlose und erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete der Jugend-
pflege, dem Bezirksjugendpfleger Studienrat �Banne in Walden-
barg, den Kreisjugendpflegetn Seminaroberlehrer Scholz in
Brieg und Lehrer Garbe in Reichenbach, sowie der bisherigen
Kreisjugendpflegerin Fräulein Matthäus in Striegau eine
Plakette verliehen und diese mit einem Handschreiben den
Beliehenen übersandt.

= Schlesifcher Schneidertag Der Landesverband
Schlefien vom Reichsverband Deutscher Schneiderinnen hielt
am 31. August in Hirschberg im Konzerthause seine erste
Verbandstagung ab. Es waren hundert Vertreter aus ver-
schiedenen Orten Schlesiens anwesend. Obermeifter Schlumbs
 Breslau! leitete die Versammlung. Der Vorfitzende begrüßte
besonders Stadtrat Beer ehemals Vertreter der Liegniger
Handelskammer. Kesting  Elberfeld! hielt sodann einen
längeren Vortrag über die Lage des Handwerks, besonders
über das Schneidergewerbe Unter der allgemeinen schlechten
Lage des Handwerks habe das Schneiderhandwerk mit am
meisten zu leiden, da von vielen Kunden oft ein recht langes
Ziel in Anspruch genommen werde. Das verleite wiederum
die Meister zu größerer Kreditnahme was ungünstig auf die
Rohstosfpreise wirkt und auch manchmal zur Hergabe eines
Wechsels veranlafse, wovorlder Vortragende besonders warnte.
Als einziges Mittel zur Hebung der Lage empfiehlt Redner
Selbsthilfe, die er in der Bildung von Einkaufsgenossen-
schaften sieht, die sich überall gut bewährt haben und namentlich
kleinen Meistern als treue Berater zur Seite stehen. Zur
Lehrlingsfrage iibergehend trat der Vortragende der Auf-
fassung entgegen, daß zum Schneiderhandwerk auch schwächliche
Knaben geeignet seien. Vor Lehrlingsziiciiterei warnte
Redner entschieden, da schon jegt eine Berufsuberfüllung vor-
handen sei Nach Erledigung einiger Anfragen wurde die
Sißung geschlossen.

= Die Veisißer der Gewerbegerichtc Nach einem
Rundschreiben des Reichsarbeitsminifters an die Regierungen

�ber Länder empfiehlt es sich im Hinblick auf die Vorlegung
bes «« « ·, �f� �f; � f Neuwahlen der Beifitzer
der Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte schon wegen den
damit verbundenen erheblichen Kosten möglichst zu vermeiden.
Als. geeigneter. Weg hierfür szwird eine Verlängerung der
Amtsdauer der Beisißer durch entfprechende Statutenänderung
empfohlen.

- Der letzte Wagen. Man schreibt uns: Aus Preßs
burg nach Prag fuhren einige Senatvren, und da der Zug
bis auf den letzten �mag befegt war, wurde für sie ein Wagen
angekoppelt in dem die Senatoren untergebracht wurden.
Dieser letzte Wagen wurde wahrend der Fahrt etwas heftig
herumgewotfen und geschiitteltz was auf die Nerven der
Senatoren ungünstig einzuwirken schien, denn sie beschwerten
sich beim Eifenbahnminifterium bitter über die ihnen wider-
fahrene Behandlung. Um die Senatoren zu rachen erließ
darauf der tschechifche Eisenbahminister eine Verordnung, daßF; fSchnellzüge � ein letzter Wagen nicht angehängt werdenr e.

Provinzielles
Hirschberg.. Dem Gutsbesitzer Walther in Birngriig

gingen die Pferde durch. Er geriet unter den Wagen und
wurde innerlich so schwer verletzt, daß er bald verstarb.

Peiskretschaun Ein Lokomotivführer der Sandbahn sah
vor sich auf der Strecke einen Jungen mit mehreren Ziegen.
Als es dem Knaben nicht möglich war, die»Ziegen fortzuziehem
warf er sich auf die Schienen. Die Maschine konnte kurz vor
ihm noch zum stehen gebracht werden. Der Werkmeister R.
sprang herunter, um das Hindernis zu entfernen. Dabei glitt
er aus und fiel so unglücklich hin, daß er mit schweren inneren
Verletzungen ins Knappschaftslazarett nach Hindenbiirg geschafft
werden mußte.

Hoyersdori. Der GastwirtJank aus Mankendorf stürzte
bei der Probefahrt mit seinem neuen Motorrade und zog sich
schwere Vorlesungen zu. �-

Pilchowißs Als der Nitihlenbairer Neumann mit feinem
Motorrade auf der Gleiwitzer Chausfee an· einem entgegen-
konimenden Lafiauto vorbeifahren wollte, stieß er mit einem
Radfahrer zusammen, der neben dem Auto fuhr. Der Radler
wurde in den Straßengraben geschleudert; Neumann aber schlug
an die Wand des Lastkraftwagens, fiel unter die Räder, die
ihm über den Kopf gingen und war sofort tot. Als die Leiche
nach Pilchoivitz gebracht wurde. kamen dem Wagen ein Paar
scheu gewordene Pferde entgegegengeraft. Dem Oberlaiidjager
Skrolek gelang es, die Tiere mit eigener Lebensgefahr anf-
guhalten. _

�Brimhenau. Von Bienen totgestochen wurde das Pferd
des Stelleubesitzeiss Gustav Talke in Armade rund. Die Bienen

fielen über das geängftigte Pferd in solchen Mengen her, daß
der Körper über und über damit bedeckt war. Es blieb tot auf
der Stelle liegen. Auch die Ehefrau des T. wurde so arg durch
Bienensiiche verlegt, daß sie in betvußtlosem Zustande nach Haufe
gebracht werden mußte.

Kiinigszeld Bei dem legten fchweren Gewitter schlug
der Blig in das auf dem Wege nach Bunzelwitz gelegene
Transformatorhäuscben. Der Transformator wurde vollständig
unbrauchbar gemacht.

Rabisham Die Pferde des Bauergutsbefißers Bruno
Walter in Birngrüß scheuten und gingen durch. W. kam
unter bie Räder, wurde überfahren und fand dabei den Tod.

Falkenberg Die Landwirtsfrau Reinsch aus Hilbers-
dorf wurde auf der Ehaussee schwerverleßt aufgefunden. Sie
war mit dem Fahrrade gestürzt. Nach wenigen Stunden
erlag sie den Verletzungen.

Waldenburrp Eine Milchverbilligungsaktion hat der
Kreisausfchuß in die Wege geleitet, indem er bis zum 31. März
nächsten Jahres einen Vetrag von 35000 Mk. zur Ver-
billigung von Milch und Brot für Minderbemittel.e zur Ver-
fügung stellte. Jn Frage kommen alle nicht rein landwirt-
schaftlichen Gemeinden, die verpflichtet sind, ihrerseits Zuschüsfe
in Höhe von V« zu leisten. Alle Familien kommen in Betracht
mit Ernährern von vier Kindern unb solche ohne Ernährer
mit drei Kinder.

Vrieg. Die in Michelau gelegene Mühle ist bis auf
die Grundmauern niedergebraniit Es wurden reiche Getreides
vorräte mit ein Raub der Flammen.

Löivenberg Unter Teilnahme Tausende:
Provinz wurde das Blücherfeft begangen.
des Festes bildete der historische Festzug
unter der Ungunft des Wetters zu leiden.

K
Z Wert und

Wirksamkeit
eines Blattes für die Veröffentlichung H·
von Ankündigungen jeder Art werben &#39;
am ficherften bezeugt durch die Zusammen· »fegung und die Reichhaltigkeit des 
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Diese Vorzüge finden« Sie im

Staumauer Stabilität.

Verschiedene Mitteilungen.
- Keine Vrikettpreiserhähnng in Berlin. Jm

Zusammenhang mit der vom Reichskanzler Dr. Luther auf-
gestellten Preisabbauforderung hat der Berliner Vriketthandel
den am 27. August gefaßten Beschlnß betreffend Erhöhung
der Brikettpreise für den I. September zurüekgezogen

- Großfeuer infolge Brandstiftung Jn einem großen
Einbaus des Kottbuser Dammes in Berlin brach vorgeftekn abend
euer aus, dem der gesamte Dachstuh1 des Gebäudes zum
pfer fiel. Zwei Feuerwehrleute erlitten Rauchoergiftungen

und Brandwunden und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden. Es wurde einwandfrei Brandstiftung feftgeftellt, da
drei völlig von einander getrennte Brandhetde beobachtet
werden konnten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich um
dieselben Täter handelt, die auch die andern zahlreichen
Brände der letzten Woche in Neuköln angelegt haben. Die
Kriminalpolizei hat eine umfafsende Untersuchung eingeleitet.

- Was die Schönheit kostet. Nach einer amerikanischen
Statistik wurden im legten Jahre von amerikanischen Frauen
insgesamt 2195 Millivnen Dollar für Verschinerungsmittel
aufgewandt. Ein liosmetisches Jnstitut in Ehikago schätzt
den täglichen Bedarf an Farben, ..Lippenftiften, Puder und
Apparatur für Maffage, Dauerwellen etc. auf 6 Millivnen
Dollar. Für Haarfärben werden im Jahre 7 Millivnen
Dollar ausgegeben.

Letzte Nachrichten.
sDepeschen des .,Namslauer Stadtblattes«.!

Schwierigkeiten der Wnrfihaiier Korfantv-Bauk.
Nachdem die Kattowißer KorfanttpBank in Schwierig-

keiten geraten war, ist nunmehr nach einer Meldung der
.,Vofsischen Zeitung« die Lage der Warfehauer Bank für
Handel und Jnduftrie, an der glei alls Korfanty führend

beteiligt ist, so ernsthaft geworden, daß sie unter Geschäfts-
anfsicht gestellt wi . » - ,

Schließung englischer Marineioerkstiittem
London, 2. September. Die Admiralität teilt mit,

daß die Marinewerkftätten Rofyth unb Pembroke mit
Rücksicht auf die Einschränlung des Flottenbauprogramms
demnächst gefchloffen werden. Die vorhandenen Gebäude
und Anlagen werden soweit in Stand gehalten werden,
daß eine Wiedereröffniing der Werkstätten im Bedarfsfalle
möglich ist.

Beilegnng des Konfliktes in der sächsischen
Textilindustrie.

Berlin, 3. September. Jn den Verhandlungen im
Reichsarbeitsminifterium zur Beilegung des Konfliktes in
der ivestsächsischen Textilindustrie wurde, laut Vorwärts, ein
verbindlich« Scbiedsspruch gefällt, der für alle Akkordarbeiten
eine. Lohnzulage vorsieht.
Schiedsspruches nehmen die streikenden Spinnereiarbeiter die
Arbeit wieder auf. Die Kündigungen seitens der Arbeitgeber
werden zurückgenommen.

Jngendliche Selbstmürden
Jn Stettin hat sich eine 14jährige Schülerin gemeinsam

mit ihrem Vetter, der in demselben Haufe wohnte, vergifet.
Die Ursache des Doppelfelbstmordes ist unbekannt.

JndustriuStiionage in Letierkufem
Nach einer Mitteilung der Direktion der Farbenfabriken

vormals Bayer in Leverkusen wurden im Besiy des Vor-
sitzenden der Ortsgruppe Wiesdorf der kommunistischen
Partei, Knöpfle, Aufzeichnungen über Fabrikationsverfahren
der Fabriken gefunden, die fiir das Ausland bestimmt
waren. Knöpfle hatte kommunistische Angestellte und
Arbeiter der Firma idurch Bestechung zur Aushändiguiig
der Fabrikationsmethoden veranlaßt.

Vrodnkteninarttberichr.�amtliche Notierungen der an der Breslauer rodukterrbdrse
vom 2.Septembei-»t925 gezahltenjpreise in Reichsmar bei oforti erur Kartoffeln ilt der Erzeuaerpreis! ab rhlefiscger

» _ in �holten Waaaon adungen  mit Ausna me von Futter·· die lud! il racbtparität Breslau verftehen!. endenz: Brot-aetreide:  Befragten � Delfaaten: unregelmäßig. � Kartoffeln:Ruhm. � Mehl: Festen �
Tagnan amtliche Sicherungen  I00 kg!:mittl. Art und Güte der legten Erntis bei fofortiger Bezahlung.

 betreibe: 2._ __l.___ Dellaaten: _2;_ 1.
Weizen. neuer 21,20 21,20 N. Winterraps 95,00 ���No n, .. « 1 20 17.00 Leinamen..... -«40,0o ���.Ha er, neuer . . 16.00 16,00 Senl amen . . . . . 50,00 .-,...
ranaerfie . 22, 22.00 Nu t ..  �,- �,-III« sitt-Oft 17.50 17,50 olm, blau  100.00 ���

Cneifelarto�eln rote unb weiße 1,60 Inn:Fabrikkartoffeln für das Prozent Stärliegehalt 0,08.
Amtlicher Bericht

des Brcslauer Sclilachttiiehmarltes
H auptm ar kt am 2. Se tbr. 1925. Der Auftrieb betrug: 140x

Kinder, 2599 Schweine, 1160 älber, 624 Schafe. Ueberstand vomvorigen Markte waren: 14 Rinden - Schweine, �Kälber, 27 Schafe.Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichsmarln
2. Septbr. 26. August

Kinder. Dchfem vollfl., ausgemäst . . . . . . . 52-55 55-58vollfleifch., ausgem. 4-7 Jahre . . . . . . . «. 45-51 46-54
jüngere, nicht ausgemäftsp ältere, ausgemäfh 40-44 ß1-45mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere 32-40. Bullem vollfleiscjlh ausgewachsene . . . . . . . 55-58 57-61vollfleifchige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 49-54 51-56
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 42-48 45-50Kalben und K e: voll ., ausgemäst. Kalben 54-58 55-60vollfl., ausgemäst. Kü e bis 7 re . . . . 46-50 48-52ältere ausgemäst., wenig entiv. jüngere . . 38-45 40-47mä ig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 26�37 29-39ger ng genährte Kühe und Kalben . . . . 20-25 21-28Gering genährt. ungv.  Freffer . . . . . . . . - �-Wälder: Doppel ender feinster aft . . . . . . - �feinfte Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . � �mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . . 78-78 73-78ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 63-72 63-geringe Saugkälber . . . . · . . . . . . . . . . 50-60 50-60

Schafe: Mastlämmer u. jiingere Masthammel 55-60 55-60ältere Qliafthammel, ger. lämmer . . . . 6-54 -54
mäßig genährte Kamme! unb Schafe . . . . 32-45 32-45Weidemasts afe: astlämmer . . . . . . . . . �- �ge ngere ämmer und Schafe . . . . . . . . - -�

schweine Fettschweine über 150 kg Lbdgew. 9t-�92 90-91ooll eich uber 120-150 kg Lebendgewicht 89-90 88-89ooll ei eh. über 100-120 kg Lebendgewigt 86-88 85-87voll ei oh. über 80-100 kp: Lebendgewi t 82-85 82-84ooll ei chige bis 80 kg Slebenbgewidjt. . . . - �Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . 76-85 75-85
·  bei ch ä f tsg an g: Rinder schlecht, sonst mittel. Ausgesuchte

SMGEJYMS Rom« au; St u i- an ktp is i i-e panne zw en a - un ar re en wr mitbedindie notwendigen Händlerspefen f· Frachtq Markt-» Futter« mit:ciierungs-Gebühren, Umfatzsteuer u. dg ., sowie den unvermeidlichenGewicytsfchwund vom Stall zum Markt.Aus-fuhr nach Qberfchlefiem 197 Kinder, 255 Schweine, 49 Kälber,25 Scha e; nach Mitteb und Niedersehlesiem 98 Minder, 69 Schweine,
&#39;ber, - Schafes stach Sachsen: 76 Rinden 8 Gehweine; nache

dur 
Vers

Süddeutuchland: 40 Rin r, �- Schweine; nach Berlin: 8 Rinder.llnoerkauft nach anderen lägen: 19 Rinder. »Uesoerstand verbleiben: 76 inber� 4 Kälber, 8 Schafe.

Auf Grund dieses verbindlichen



ist selbstgebackener Kuchen,
seit er mit Blauband-
M a r g a r i n e
bereitet wird.

Preis 50 Pfennig
das Halbpfund
in der bekannten

Packung.

FRISCH GEKIRNT
Wir bitten, beim Einkauf von je l Pfund �Blauband-Margarine� dasfarbigillustrierte Famiiienblatt �Die Blauband-Woche� kostenlos zu verlangen.

Gestern abends 7:/4 Uhr ver-
schied nach kurzer, schwerer Krank-
heit meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau

Berta jlojftnann
im Alter von 43 Jahren.

Wilkau, den 2. September 1925.
Dies zeigt im tiefen Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen an

Fritz Holtmann.
Beerdigung:

Freitag nachmittag 3 Uhr in Wilkau.

�"�
Z d

am Sonnabend, denn OF. September 1925
stattfindenden

rnte-Fest
. Lobe,  ßaftlwibe�aer-

Ü� Anfang 7 Uhr. �T

K« Ernstgemcmtl
Wink-er, Auf. 50er, evgl., Lebensstellung, neusten-der» eig.
Heim, Neubau, Herbst beziehbar, sucht passende Lebens-
gesiihrtim Damen, auch vom Lande, »Mit-ne nicht aus:
geschlossen, von 45��48 Jahren von gutem Charakter und
edler Gesinnung, mit etwas Vermögen werden gebeten, ihre
Adresse unter Klarlegung ihrer Verhältnisse unter D. 96 an
die Exped d. arg. einzureichen Strengste Disltretion zugesichert.

ladet ergebenst ein

Neues, feine«

Sauerkraut tumsluter hielt ie_le
zum: an Grimm· Ho s

Fritz stolzer. i
Heute, Freitag, letzter Tag:

1 große Kranttanne �
3 Bd. ,,Goldene Bibliothelr a
der Bildung n. d. Wissens« .

billig au verkaufen. ««
Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle d. Fig.

Wege zu Kraft
und schänden
Sonnabend ttnd Sonntag

um 4 und 8 Uhr:

Einen gut erhaltenen

Vkettecnsaqen
zu kaufen gesucht. s;Eslleekkaässt i« b� Gddiöns� «« Der MetrrnFilm der Ufer:

leeres, träiiiliimmer  Ullszwlllfiflnackns
per 1. Oktober zu mieten.  7 �Hirte. Jn der Hauptes-Ue:

Angebute unter D. 96 an »» J a c k i g o o g a n.

«« Z«  Tiutenmännchen als ErlklnitiGeschäfts- a 
Ein ftürmischeg Erlebnis in 1 Abt.

Grundstück 
Zu den t Uhkstlzatftllruuien halten Juqendltche Zutritt.in besonders guter Lage, mit »
Laden, zu verkaufen. ««

Offerten unter D. 98 an die
Geschäftsstelle d. Ztg

Für neue mit glänzendem -.
TM «""«"sp·« W«  Kartaffelflorltenfabtilt Willens i�

Spur- und
Lebensversicherung Kreis Namslaty Teleson Ramslau 268

nimmt au günstigen Bedingungen

ielbstiinfliJFIiittteter. »: Kartoffeln zur Lohntrocktrunafordern sie Drucltsachen ein! entgegen.Zkfzzestsk 35�f�{�;_%�äf 50 X« Animus von Fabrilrlcartoffeliu s
auentzienstr. 2. » s · · «

MaurergesellenQ eilt o ort einKartoffeln zur »alatrokknuag iiziudseuwt �Hin�ug, BFIYSJMernintmt zu günstigen Bedingungen
ebenso haust

Fabrikkartoffeln
A. Haselbach, Namslau

Abteilung: Kartosselslvclrensabrilt
Saathetzen!

Ilspulun, Germisan,
Kupferviiriol, Formalin

zu Original-Fabrikpreisen.
0 s c a r- T | e t z e

Germania-Drogerie.
. ..

Kleine Inserate
haben iu dem weitnerbreiteten und gern
gelesenen ,,Namslauer Stadtblatt« den

rößten Erfolg! Suche 2 gebrauchte

StubeatiafattcrEin jüngerer

laut� u. geletzt-tretemit Türen. .
Empfehsp s« Herbstbestelluns 3� MS« «« «« ��°�°���" Nnmsl Ilrnmrrri-Iirsrllsmntl

ab meinem Lagg zu günstigen Bedingungen neu« d« Stadt-Lan«  I]  Mumm�
zstaltitiickxstotf r Fkksche « « «  »

Hupekpaospaat Bucklinge Gen» gxtrxskzgkeakx
Thomas-meist« EMOIWI �W « "ckk.k«ä&#39;.kkkksk«kgk«kä" J! Reibnüzl Nachrgrx viele Aug-kahl. .

san»
am; Igynast Ellllllila Eiestxxksgkea Este-Etat«am «--.-..... z. 2......s.».;�.3.... 9....... ». llamslanak llrankakaistlasallscnaft m. l. H.


